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Das Heben erfolgt mit Hilfe von Hebeladen; die auswärts liegenden Theile, d. h.

den Mauerring, die Auflager und die äufserfien Sparrentheile, baut man auf dem

Gerül’c zufammen und ver— .

bindet fie mit der in den

Hebeladen hängenden

Dach—Conftruction durch '

Vermietung. Diele Auf— l l """ "

fiellung des Kuppeldaches “"-‘ ‘

ift von Schwedler ange— "“"-r

geben und vielfach aus— [ !»

geführt; die Hebung er— 310 17

fordert gewöhnlich nur 8 * *

bis 10 Stunden, ift alfo

in einem Tage bequem

ausführbar. Fig. 634 zeigt

die Art des Vorganges. 4,53

b) Kuppeln mit ebenen E

/ ___________________ i___ 15,54 ______________________
Trägern. /

243- Wenn die Eifen- ”/ /” /////’

Beii'piel.

Fig. 635.
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Conftruction im Inneren

nicht fichtbar zu fein

braucht, kann es vortheil-

haft fein, die Kuppel aus

verfchiedenen ebenen Trä-

gern (Hauptträgern, Trä-

gern zweiter und dritter

Ordnung), zufammenzu—

bauen. Fig. 635 285) giebt

ein beachtenswerthes Bei-

fpiel einer folchen Kuppel.

Es handelte [ich um die

L'eberdeckung eines quadrati-

fchen, im Lichte!) 15,54 m weiten

Raumes. Zwei Hauptträger,

welche 16,1)4m Stützweite und

7,7m Abßand von einander

haben, überfpannen den Raum;

die Träger find Fachwerkträger

von der eigenartigen, aus

Fig. 635 erfichtlichen Gefialt.

Gegen diel'e Hauptträger letzen 
fich unter einem Winkel von

90 Grad im Grundrifs zwei

Nebenhauptträger derart, dafs

Vom Erbgrofsherzoglichen Palais zu Karlsruhe 285).

”200 n. Gr.

im Grundrifs ein quadratifcher Raum von 7,70m Seitenlänge entßeht. Der fo gebildete untere Kuppeltheil

nimmt nunmehr den oberen Kuppeltheil auf, delTen Hauptträger wiederum zwei, den unteren ähnlich ge-

bildete Träger find. Auch hier find Nebenträger, wie unten, angeordnet. Die Ful'spunkte diefer Träger -

2"5) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Oberbaudirectors Profel'l'or Dr. Darm zu Karlsruhe.
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Fig. 636 285). liegen aber nicht in den Eckpunkten des Quadrates von 7,7om Seiten-

länge, fondern weiter nach innen, fo dafs man im Grundrifs ein inneres

Quadrat von 4,oom Seitenlänge erhält. Auf die wagrechten Theile

der oberen Gurtungen diefer Träger fetzt lich jederfeits eine 0,97m

hohe, lothrechte, verglaste Wand, welche das ebenfalls verglaste vier-

feitige Zeltdach aufnimmt. In der Höhe der oberen Gurtu.ng der zuerit

erwähnten Träger find noch die im Grundrifs dargeftellten Wagrechten

Träger (Fachwerkträger mit gekreuzten Diagonalen) angebracht, welche

zufammen mit den dreieckigen, an die Eckpunkte des grofsen

Quadrates anfchliefsenden Feldern das Viereck zu einer unverfchieb-

lichen Scheibe machen. Die innere Gurtung der wagrechten Träger

ift zugleich die obere Gurtung der Hauptträger und Nebenhauptträger.

Von der oberen Gurtung der Träger des oberen Kuppeltheiles nach der

äufseren Gurtung der wagrechten Träger laufen gekriimmte, verglaste,

im Grundrifs trapezförmige Flächen; zwifchen je zwei diefer Flächen iii über Ecke eine folche mit drei-

eckigem Grundrifs eingefchaltet; die (kam, fo wie die Anordnung der Dachflächen find in Fig. 636 235)

angegeben.

 

32. K a p i t e l.

Flache Zelt- und Walmdächer aus Eifen und aus Holz und Eifen.

a) Flache Zeltdächer aus Eifen und aus Holz und Eifen.

Wie bei den Kuppeldächern wird auch bei den flachen Zeltdächern die Con-

f’cruction entweder aus ebenen Bindern zufammengefetzt, oder es werden nach Art

der Schwedler’fchen Kuppeln alle tragenden Theile in die Dachfiäche verlegt. Bei

Zeltdächern mit einer gröfseren Seitenzahl der Grundfigur ift die letztere Con-

ftructionsweife üblich und zweckmäßig; hierüber if’c in Theil I, Band I, zweite

Hälfte (Art. 456, S. 427 286) diefes »Handbuches« das Erforderliche gefagt; die Con-

f’truction im Einzelnen ift derjenigen bei den Kuppeln ganz ähnlich, nur einfacher,

weil die Sparren geradlinig verlaufen. Defshalb braucht auf diefe Coni‘tructions-

weife hier nicht näher eingegangen zu werden. Wenn aber das flache Zeltdach

über quadratifcher Grundfläche zu erbauen ift, fo greift man vielfach zur Conitruction

aus ebenen Bindern.

Naturgemäfs ergiebt lich die folgende Anordnung. Man legt in die Richtung

der einen Diagonale des Grundquadrats einen Binder, welcher als Hauptträger des

Ganzen wirkt und als Balkenbinder hergeitellt wird, fei es als englifcher Dachfltuhl,

fei es als Palonceau— (Wz?gmann-)Dachituhl. Gegen diefen Träger lehnen fich unter

rechtem Winkel im Grundrifs zwei Halbbinder, welche der zweiten Diagonale des

Grundquadrats entfprechen. Diefe beiden fich im Grundrifs durchfchneidenden

Binder nehmen die Pfetten auf ; wird die Länge der Pfetten zu grofs, fo ordnet man

Zwifchenbinder, fog. Schiftbinder, an.

Was die Auflagerung anlangt, fo if’c ein Auflager des Hauptbinders feit, das

andere in der Richtung der Axe beweglich zu machen; damit der Firftpunkt des

Hauptbinders im Raume feft gelegt werde, mufs auch eines der Auflager der

beiden Halbbinder als feites hergeftellt werden, während das andere in der Rich—

tung der betreffenden Diagonale des Grundquadrats beweglich zu machen iii.

286) 2. Aufl.: Art. 245, S. 234.
‚‘
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Allgemeines.

go.

Eifernes

Zeltdach

über

quadratifcher

Grundfläche.


